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Friedrich Kümmel

Erfahrung, Können, Kunst

Einführende Bemerkungen zur Pädagogik als Theorie einer Praxis

Erfahrung, Können, Kunst - Pädagogik als Theorie einer Praxis, nimmt ausdrücklichen

Bezug auf die geisteswissenschaftliche bzw. hermeneutische Tradition der Pädagogik und

versucht, diese auf die aktuellen Probleme der LehrerausbUdung und in deren

Konsequenz auf Fragen einer hermeneutischen Didaktik hin weiterzuführen. Das aus

älteren Traditionen stammende, von geisteswissenschaftlicher Seite festgehaltene Span¬

nungsverhältnis von „Wissenschaft" (scientia) und „Kunst" (techne) hat hinsichtlich der

Theorie-Praxis-Vermittlungsprobleme in pädagogischen Feldern noch nichts von seiner

Relevanz eingebüßt, wenn die einem zweckrationalen Handlungsschema entsprechende

Zweiteilung von „Technik" einerseits und „Diskurs" andererseits hier gleichermaßen

unbefriedigend erscheint und weder dem unterrichtlichen „Können" gerecht wird noch

das Problem einer pädagogischen „Wükung" trifft. Der Begrüf der „Praxis" ist heute

weithin durch „Handlung" im Sinne Max Webers besetzt, wobei gesellschaftlich¬
institutionelle Zweckrationalität und subjektives Sinnerleben auch im Bewußtsein der

einzelnen auseinanderfallen und das Handeln sich in mechanisierbare Technik und

freischwebende kommunikative Reflexion zerlegt. Betrachtet man jedoch die Unter¬

richtsgestaltung als Könnensproblem, so brechen die Aporien dieser Zweiteilung alsbald

auf, so z. B. in der Planungdes Unterrichts zwischen „Technologie" und „Kommenlassen"
und in der daraus resultierenden Schwierigkeit, sich auf den Unterrichtsprozeß als

„hermeneutisches Geschehen" der gemeinsamen Weiterbestimmung von Sinn einlassen

und etwa mit Schüleräußerungen etwas anfangen, sie den Schülern selbst faßbar machen

zu können.

Der Kunstcharakter unterrichtlichen Tuns ist traditionell eng mit der Person des Lehrers

verbunden worden und hängt zweifellos sehr stark an ihr. Wo das alte pädagogische

„Vorbild" durch das unterrichtliche „Modell" ersetzt wurde, kam es häufig zur Entlastung
von erzieherischen Aufgaben, zur Abstraktion von situativen Möglichkeiten und zum

Übergehen des „subjektiven Faktors". Daß Erziehungs- und Bildungsprozesse auf sie

verkörpernde und tragende „Lebensformen" angewiesen sind, die mit den Gegebenheiten
der Institution Schule keineswegs schon abgegolten sind, wurde schlicht vergessen. Auch

die Verwissenschaftlichung der Lehrerausbildung hat in dieser Hinsicht bisher mehr den

fragwürdigen Rückzug auf Professionen begünstigt, als daß sie ein unterrichtliches

Können und pädagogisches Engagement befördert hätte. Die zur Kompensation der

offenkundigen Defizite bemühten Stellvertreterbegriffe: Situation, Erfahrung, Interak¬

tion, Reflexion u. a. m., sind noch zu unscharf und in ihren Implikationen nicht hinreichend

entwickelt, um für die pädagogisch-unterrichtliche Theoriebildung und Praxis bereits eine

verläßliche Leitlinie abzugeben. Erfahrungen machen bzw. etwas erfahrbar machen zu

können, setzt z.B. schon ein Können spezifischer Art voraus, das keineswegs selbstver¬

ständlich ist und ebensosehr unter dem Titel „Theorie" wie unter dem der „Praxis"

gesucht werden müßte. Entsprechend liegen die für die Qualität des Unterrichts
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entscheidenden Übermittlungsprobleme nicht in der Situation selbst als solcher, sondern

in dem Problem des Mitteilbarmachens dessen, was man in ihr erfahren kann und gewinnt.
So kann man auch authentischen Berichten über pädagogische Projekte oft nicht

entnehmen, was eigentlich ablief und gemacht wurde, weil es noch keine „Topik" gibt, die

das Erfahrene, das Gelungene wie das Mißlungene, ordentlich kunstgerecht mitteübar

machen würde. Unter empirischen Methodenstandards evaluierte Kategoriensysteme der

Unterrichtsforschung leisten diese Artikulations- und VerständigungshUfe bis heute in

aller Regel nicht.

Die konstatierte und erneut in die Diskussion eingeführte Tendenzwende „von der

Professionahsierung zur Personalisierung" (K. Wünsche) löst nicht das damit gestellte
Problem. Der dem Muster „Schule und Leben" verpflichtete Denkrahmen verkennt, daß

die Schüler hier und dort nicht dieselben Subjekte einer im Prinzip gleich gestalteten Szene

sind und daß deshalb vielmehr zu fragen wäre, was die spezifischen „Orte" in ihrer

besonderen Qualität und ihrem je verschiedenen Rollenverhalten in Wirklichkeit für sie

sind und bedeuten. Die Schule ist, jedenfalls im Prinzip, eine „theoretische" Situation, es

wird in ihr unterrichtlich dargestellt, nicht gelebt und vollzogen. Ihrer Topik müßte es

folglich nicht um Ausbruchsversuche aus dieser Situation gehen, sondern um die Frage,
wie in ihr etwas angemessen repräsentiert und mitteilbar gemacht werden kann. Dies weist

einerseits zurück auf die Ausbildungsformen, in denen ein so verstandenes pädagogisches
Können vermittelt werden kann, andererseits erfordert es die genauere theoretische und

praktische Bestimmung von „Einheiten" des Schulehaltens, an denen sich ein solches

Können festmachen läßt.
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